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C. Brunner II9 THMtthellung aus einem
Briefe Ton Herrn A. v. Morlot In Lau¬

sanne.

(Vorgetragen am 1. April 1854.)

Herr Professor A. v. Morlot in Lausanne hat mir unter

dem 22. März 1854 folgende Mittheilung gemacht :

„Es wurde bisher bei uns angenommen, dass das

erratische Gebilde jünger sei als das sogenannte ältere
Diluvium, oder schlechtweg das Diluvium, und in der That
sieht man, z. B. bei Genf, die entsprechende Ueberlagerung;
bei Heidelberg und bei Wien sieht man auch das erratische

Lösgebilde auf dem Diluvium aufgelagert. Allein
eine Schwierigkeit ergibt sich aus dem Umstand, dass das

Material der Diluvialterrassen oft ganz alpinisch isl, und

zwar an Stellen, wo es durch gewöhnliche Strömungen
aus den Alpen nicht hingelangen konnte, z. B. bei Morsee;
dann erweist sich der erratische Till des Nordens als

älter als die alten Meeresuferlinien, welche offenbar

unseren Diluvialterrassen entsprechen. Andererseits hat

man sowohl in Schottland als bei uns zwei verschiedene
Phasen der Gletscherzeit nachgewiesen. Nun ist unterhalb

der Brücke von Tavel zwischen Vivis und Montreux
an einer sehr schön entblössten Stelle die deutliche
Auflagerung des Diluviums auf einem ganz charakteristischen
erratischen Gebilde zu sehen, und wir gelangen daher zu
dem Besultat, dass die zwei Phasen der Gletscherzeil durch
die Diluvialperiode getrennt waren, eine Periode, während
welcher die Gletscher nicht nur die Niederungen, sondern
auch alle Hauptalpenthäler verlassen hatten, da sich die
Diluvialterrassen bis weit in dieselben hinauf verfolgen
lassen.



— 61 —

„Wir gelangen so auf folgende Unterabiheilungen der

quaternären Periode :

1) Er8fe Gletscherperiode, diejenige ihrer grössten

Ausdehnung, wo der Bhonegletscher z. B. die ihm von Hrn.
von Charpentier zugewiesene Ausdehnung besass. Scheint

nicht von langer Dauer gewesen zu sein.

2) Diluvialperiode. Die Gletscher sind ganz
verschwunden, auch in allen Hauptalpenthälern. Der Elephant
lebte in der Schweiz. Nach den Wildbachschuttkegeln am
Genfersee zu urtheilen, mindestens von eben so langer
Dauer als die moderne Periode, also nach Lyell über
60,000 Jahre dauernd.

3) Zweite Gletscherperiode, diejenige ihrer mindern

Ausdehnung; der Rhonegletscher z.B. hielt sich im

Genferseebecken, an seinem obern Ende, noch eine Meereshöhe

von 980 Metern, bei Lausanne beiläufig von 500
Metern erreichend und wohl noch vor Genf endigend, den
Jurten nicht überschreitend nnd den Fuss des Jura nicht
berührend. Bildung des Losses. Der Elephant lebt im Lande.
Nach den entsprechenden Ablagerungen za urtheilen, von
langer Daner.

4) Moderne Periode. Die Gletscher verschwinden,
der Continent hebt sich nm ein Geringes und die Flüsse

graben sich ein tieferes Bett in ihren früheren
Diluvialanschwemmungen aus. Der Elephant verschwindet und
der Mensch erscheint.

„Zum Schlüsse die Bemerkung, dass Hr. Venelz schon

lange wüsste, dass es zwei durch eine Diluvialzeit getrennte
Gletscherperioden gegeben hat.*
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